
Rahmer Professor liebt das Spiel
mit Stil und Worten

l\ 71 it of fbnen Augen und
lvleinenr gLtrrz feinen Ge-
spür fiir die" Spitzfincligkei-
ten des Alltags geht Prof. Dr.
Harns-Otto Schenk durch
Rahnr r"urd r"rmliegende
Orte. So entstehen seine
,,Stardtrarndnot izeri'. Als Lo-
karlglosser-r sind sie in der
Rheir-rischen Post zLL lesen,
sein Kr-rrzel: HOS. Eine Aus-
wahl seiner Lokalglossen ist
lulrn nnter dent Titel ,,Stardt-
rarnclnotizen" inr Anno-Ver-
lirg ersch ienen.

Schon truf der Titelseite des

Bucl-rs wird der"rtlicl-r, wel-
chen Schwerpunkt sich der
erneritierte Hochschullehrer
f ür Wirtscl-raftswissenschaf -

ten setzt: ,,Duisburg Stadt-
rarnd". Doch sie bleiber-r l-rier

nicht stehen, soudem gehen
rneistens weit dtrräber hi-
nrlLls, lassen sicl-r oft pro-
blernlos auf arudere Orte
ribertragen.
Als er n-rit 65 fahren nicht
mehr arn der Uni lehrer-r

clurfie, konnte er sich einer
gllrlz besonderen Herausfor-
clenrng stellen: ,,Die Glosse
ist die kärzeste und darher

die schwerste j or.rrr-rarlistische

Stilform." Schon seit seitrer
Sttrdiertzett hartte Schenk
dieser-r Strtz voll Enril Dovifirt
nicht mehr losgelarssen. Die
Klassiker der Satire etwtr
Rirrgehv'fi2 oder Karstner
harber-r ihr-r stets begeistert.
,,Mir f?illt es leicht, mich ir-t

andere hineir-rzuversetzer-t
und ihren Stil zv parodie-
ren", verriet Prof. Schenk ge-

gentiber dem NORDBO-
TEN. Dars Spiel rr-rit Stil und
Worten sei sehr interessarnt.
Für den Ar-rtor bilden Kunst
r.rnd Wissenschaft ein Zwll-
lingsparar. Seir-r kritisches
Denken wurde während der
Str-rdien zeit in Berlin ge-
praigt. Hautnal-r erlebte er als

Mitglied der 68er-Generati-
on die ideologische Ar"rsei-

nandersetzung zwischen Ost
und West mit, l-rörte bei-
spielsweise die scharferr
Worte der Rundf r-rnkkriti-
ker.
Mittlerweile hat Schenk

mehr als 1.300 Lokalglosserl
geschrieben. ,,ln jeder

nröchte ich den Leser an et-
was erinnern oder ihm ein
Bildungshäppcl-ren zukom-
nlen lassen', so der Autor.
Häufig rechercl-riert er selber
nach, um noch mehr fun-
diertes Wissen mit auf den
W.g zr-r geben.
Die Glosse ist ein pointier-
ter Meinungsbeitrag, gern

dr-rrcl-r Komik mit Hilf'e von
Ironie und Übertreibr"rng ge-
würzt. Schenk schreibt in
seinem Vorwort: ,,Dem
Glossierenden genügt e s,

eine winzige Alltagsmtrrotte
aufzuspiel3en, um deu Leser
zlrm Schmunzeln und
Nachdenken zu bringen."
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Wenn seine Frau Renate vormittags au.{3er Haus ist, Jbrnü ProJ. Dr. Hans-Otto Schenk seine

Worte zu Glossen. letzt ist sein erstes Buch über diese Stilform erschienen. Foto: sttrn


